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Einführung 

Es könnte sein, dass Maria Magdalena diejenige war, die Jesus salbte. In Mt 26,6-13 

ist der Name der Salbenden unbekannt, nach Joh 12,1-8 ist es Maria, die Schwester 

von Lazarus. Doch möglicherweise ist in Joh 12 Maria Magdalena gemeint, vor allem 

wenn nicht Marta, sondern Maria das Christusbekenntnis in Joh 11 spricht.  

Es ist also möglich, dass nicht Maria von Bethanien die salbende Frau ist, sondern 

Maria Magdalena. Es gibt in Joh 20 sogar einen Hinweis darauf. Während in den 

Ostererzählungen von Markus und Lukas sich Frauen um Maria Magdalena mit 

wohlriechenden Salben auf dem Weg zum Grab machen, geschieht das im 

Osterevangelium von Johannes nicht. Maria Magdalena könnte Jesus schon vor 

seinem Tod gesalbt haben. 

Stellen wir uns das mal für diesen Gottesdienst vor. Die Jesus salbende Frau ist 

Maria Magdalena. Salbung als Wertschätzung statt Kränkung, da Kränkungen krank 

machen, Wertschätzung hingegen kann heilende Kraft haben. Maria Magdalena 

erlebte selbst, dass die Wertschätzung, die Jesus ihr entgegenbrachte, heilsam für 

sie war. Unser Gottesdienst zu Maria Magdalena ist ein Salbungsgottesdienst mit 

dieser besonderen Nuance der Zeichenhandlung: Einander salben und stärken nicht 

erst kurz vor dem Tod, sondern Wertschätzung und Würdigung sinnlich schon jetzt 

miteinanderteilen – im Gedenken an Maria Magdalena. 

Benötigtes Material und Vorbereitung 

▪ Gotteslob 

▪ Öl 

▪ Watte 
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Gottesdienstablauf 

Lied: Eingangslied „Lasst uns loben“, GL 489 1-3 

Liturgische Eröffnung 

Wir sind versammelt im Namen des Vaters, des Sohnes und der Heiligen Geistkraft. 

AMEN. 

Gott, die uns liebt, stärke uns gerade in den Momenten der Angst, Sorge und 

Gebrechlichkeit. Das ist eine Zusage, die Maria bei Jesus unterstrichen hat und 

sinnlich spürbar werden ließ. AMEN. 

Hinführung 

Liebe Frauen im Katholischen Deutschen Frauenbund, liebe Mitfeiernde, 

 

Gott hat uns mit dem neuen Leben geweiht, so haben wir es gesungen. Ja, die Taufe 

ist eine Weihe, wir werden vom Kind leiblicher Eltern zum Kind Gottes und ganz Gott 

anvertraut. Nichts und niemand kann uns das nehmen, außer unsere eigene Freiheit, 

die Gott auch respektiert bei denen, die sich nicht auf Gott und das von ihm und ihr 

geschenkte neue Leben einlassen können. 

 

Zugegeben, diese göttliche Lebenskraft und Energie des neuen Lebens – wir spüren 

sie nicht immer:  

- Da ist eine Krankheit, die uns Kraft raubt, die zermürbt. 

- Da ist ein Unfall, der uns herausreist aus dem freien, selbstbestimmten Leben. 

- Da fragen einige auch nach Ursachen und sind schnell beim Thema Schuld 

und Versagen. Doch diese Frage, wo habe ich Schuld an meiner Krankheit, 

frisst noch mehr Energie. 

- Insbesondere Frauen werden ihrer Energie zunehmend beraubt: Sie leisten 

den Hauptanteil der Pflege- und Sorgearbeit für die Kinder und für die ältere 

Generation. Sie arbeiten häufiger in den Pflegeeinrichtungen und Kliniken und 

noch mehr zu Hause unbezahlt und unsichtbar in der Pflege. 

- Da werden heute durch soziale Ausgrenzung immer auch Kinder und 

Jugendliche ausgebremst, ihre Kräfte und Talente zu entfalten. 

- An vielen Orten ringen so viele Menschen um neue Lebenskraft und müssen 

doch auch immer wieder erfahren, dass die menschliche Lebenskraft 

schwindet, einen Menschen auch verlässt. 
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Woher kommt dann die Hoffnung auf diesen göttlichen Hauch, der neues Leben 

eingibt, wie kann dieser bestärkende Lebenshauch zu den Gestorbenen und den in 

Trauer Zurückbleibenden kommen? 

Durch welche kleinen Gesten und Zeichen bekommt unser menschliches Leben 

einen göttlichen Energieschub?  

 

Wir laden ein, auf eine besondere Begegnung zwischen Maria Magdalena und Jesus 

zu blicken. Zwischen der neuen Lebensenergie, die Lazarus erfüllte, obwohl er schon 

vier Tage im Grab lag, und der schwindenden Lebensenergie, die Jesus wahrnimmt, 

da er spürt, dass Mächtige ihm das Leben nehmen wollen, taucht vermutlich Maria 

Magdalena auf und tut etwas, was auf den ersten Blick niemanden nützt. 

Bereiten wir uns vor auf die Begegnung mit Jesus Christus und seinem lebendigen 

Wort des Evangeliums durch ein Gebet, das wir ins Halleluja münden lassen: 

Gebet 

Lebendige und Ewige, 

am Beginn des Abends des heutigen Tags kommen wir zusammen, um uns von Dir 

stärken zu lassen. Immer weniger Menschen können glauben, dass Du uns zu einem 

neuen Leben als Deine geliebten Söhne und Töchter weihst. 

Auch uns fällt dieser Glaube nicht immer leicht, gerade dann nicht, wenn wir mit Dir 

um unser gelingendes Leben ringen.  

Doch jetzt sind wir da, bewusst stehen wir hier in Sehnsucht nach Deiner göttlichen 

Lebensenergie, die wir oft auch heilige Geistkraft nennen. Öffne, wo möglich, alle 

Sinne, damit wir diese Kraft spüren, heute, morgen und bis in Ewigkeit. AMEN. 

Lied: Halleluja GL 174,6 

Lesung (Joh 12,1-8) 

Lesung aus dem Johannesevangelium 

 

1 Sechs Tage vor dem Passafest kam Jesus wieder nach Betanien. Dort wohnte 
Lazarus, den er von den Toten auferweckt hatte. 2 Zusammen mit seinen Schwestern 
veranstaltete er ein Festmahl für Jesus. Marta bewirtete die Gäste. Lazarus lag mit 
Jesus und den anderen zu Tisch. 3 Da nahm Maria eine Flasche Salböl. 
Es war reines, kostbares Nardenöl. Damit salbte sie Jesus die Füße. 
Dann trocknete sie seine Füße mit ihren Haaren ab. Das ganze Haus wurde vom Duft 
des Salböls erfüllt. 4 Da sagte einer von den Jüngern, Judas Iskariot, der Jesus später 
verriet: 5 »Warum hat man dieses Salböl nicht für 300 Silberstücke verkauft 
und das Geld den Armen gegeben?« 6 Das sagte er aber nicht etwa, weil es ihm um 
die Armen ging. Vielmehr war er ein Dieb. Er verwaltete die gemeinsame Kasse 
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und schaffte Geld daraus beiseite. 7 Doch Jesus erwiderte: »Lass sie! Sie hat es 
aufbewahrt, um mich damit schon heute für mein Begräbnis zu salben. 8 Arme wird es 
immer bei euch geben. Aber mich habt ihr nicht für immer bei euch.« 

 

Auslegung/Ausdeutung 

Vorhin klang es schon provokant an: Maria tut etwas, das niemandem nützt. Ihre 

Salbung verhindert nicht, dass Jesus verraten, verurteilt, hingerichtet und ermordet 

wird. Sie wird als Verschwenderin bezeichnet. Hätte jemand das kostbare Öl 

verkauft, hätten die Einnahmen Armen genützt, sie satt gemacht. Eigentlich doch 

eine gute Idee, die Jesus sonst gelten ließ, rief er doch andere auf, alles zu 

verkaufen und den Armen zu geben, um ihm nachzufolgen. Und brauchte ein 

eigentlich fitter 30-Jähriger, der noch kurz vorher ein krasses Wunder gewirkt hat, 

eine stärkende Salbung und Pflege? Was hat Jesus, was haben die Armen, was 

haben die Jünger und was hat die frohe Botschaft von dieser Aktion mit der 

Salbung? 

Wenn Jesus sagt, dass Maria ihn schon für sein Begräbnis gesalbt hat, deutet er 

Marias Tun: Es war vielleicht in menschlichen Augen kein nützlicher Akt, es war 

mehr: Es war ein Akt tiefster Wertschätzung und Liebe. Es war ein Akt auch 

heilsgeschichtlicher Erkenntnis der Maria Magdalena, die früher als die anderen 

Jünger den Weg Jesu erkennt. 

Warum sollten Tote, die schnell beerdigt werden, überhaupt gesalbt werden? Was 

nützt es dem toten Leib noch? Rein medizinisch, rein biologisch und rein 

wirtschaftlich gedacht, nützt das überhaupt nichts, vertane Zeit und vertane Kosten. 

Und doch weisen Maria Magdalena und Jesus nochmal nachdrücklich darauf hin, 

Wertschätzung und Liebe zu zeigen, hat nichts mit einer Kosten-Nutzen-Rechnung 

zu tun. 

Wir sind Menschen, wir leben nicht nur nach dem Prinzip, was bringt es und nützt es, 

sondern wir leben zuallererst und zutiefst aus einer verschwenderischen und sich 

verschenkenden, nicht berechenbaren Liebe und Wertschätzung. Dafür hat Maria ein 

Zeichen gesetzt, und zwar nicht nur an und für Jesus. 

Im Matthäus- und Markusevangelium steht leider nicht, dass Maria diejenige war, die 

Jesus salbte, aber im Johannesevangelium wird überliefert, dass Jesus etwas sehr 

Entscheidendes sagt: 13 Amen, ich sage euch: Auf der ganzen Welt, wo dieses 

Evangelium verkündet wird, wird man auch erzählen, was sie getan hat, zu ihrem 

Gedächtnis. 

Jesus setzt sein Tun beim Abendmahl „Tut das zu meinem Gedächtnis“ mit dem Tun 

von Maria Magdalena gleich „Tut es zu ihrem Gedächtnis“. Wo immer heute 

Menschen einander salben, z.B. Kinder bei der Taufe, kranke Menschen bei der 

Krankensalbung, aber auch viele Menschen, die in der Pflege von Kindern und 

kranken Menschen, die Haut eincremen und wir selbst unserer Haut etwas Gutes 
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tun, uns Wertschätzung zeigen, handeln wir im Gedächtnis von Maria Magdalena, 

die so dem Evangelium Christi sehr wohl nützt: 

Sie setzt ein Zeichen für Liebe und Wertschätzung jenseits von Nutzen, 

Profitrechnen und Gegenleistung. Sie setzt ein Zeichen des Mitfühlens und der 

Nähe, und zwar ein sehr sinnliches, da Jesus immer wieder betonte, die Liebe Gottes 

ist nichts Abstraktes, worüber wir nur nachdenken können. Die göttliche Liebe ist 

auch eine sinnliche Liebe, weil sie uns in menschlichen zärtlichen Berührungen 

begegnet.  

Wir brauchen heute wieder mehr solche Zeichen der Wertschätzung und nicht der 

Wertschöpfung. Leider geht es auch in Krankenhäusern immer mehr und stärker um 

Wertschöpfung als um Wertschätzung, es dominieren die Zahlen und nicht die 

Menschen. Krankheit wird in erster Linie nach volks- und betriebswirtschaftlichem 

Schaden bemessen und nicht mehr als ein individuelles Schicksal, dem wir mit 

Mitgefühl und wertschätzender Aufmerksamkeit begegnen sollten. 

Wo bleibt der Mensch? Wo bleibt die Achtung seiner Würde? Als Jesus kurz vor 

seiner entwürdigenden Verurteilung und Hinrichtung steht, seine Freunde sich 

abwenden, die römischen Soldaten und führenden Männer im Volk seine Würde 

missachten, hat Maria Magdalena vorher etwas anderes getan: Mit ihrer zutiefst 

menschlichen, zärtlichen Salbung hat Maria Magdalena Jesu Würde geachtet und 

Jesus hat genau dies verstanden und angenommen. Und auf diese Weise hat Jesus 

Maria gewürdigt, die als Erste in der Tiefe verstanden und genau das Richtige getan 

hat. Durch sie und ihr Tun wurde das Evangelium der Liebe Gottes und Würde für 

jedes Leben verkündet – auch wenn ihr Tun vielleicht nicht „nützlich“, aber von 

unschätzbarem Wert war, bis heute. AMEN. 

Lied: Suchen und fragen Strophe, GL 457 1-3 

Fürbitten 

Gott, wir wenden uns mit unserer Sehnsucht nach dem unendlichen Wert jedes 
menschlichen Lebens an Dich und bitten: 
 
1) Für alle Kinder, die ihr Leben noch vor sich haben. Sie werden leider einiges 
erleben, was menschenfeindlich ist, doch uns allen hilft, dass wir Zeichen setzen für 
eine kinderfreundliche Gesellschaft und entsprechend auch so politisch und 
wirtschaftlich handeln. 
 
2) Für alle Heranwachsenden, vor allem für die Jugendlichen, die selbst Grenzen 
überschreiten, sich und andere verletzen durch Worte und Taten. Sie sind konfrontiert 
mit menschenfeindlicher Technik und missbrauchen sie auch zu oft. Doch uns allen 
hilft, dass wir Zeichen setzen, dass auch soziale Medien als Orte der Kultur der 
Wertschätzung und Menschenfreundlichkeit genutzt werden können. 
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3) Für alle kranken Menschen und für die Kranken im Frauenbund und in unseren 
Familien und Freundeskreisen. Uns allen hilft, dass wir Zeichen der Wertschätzung 
setzen und uns Zeit nehmen sie anzurufen, sie zu besuchen und für ihre Genesung 
auch zu beten. 
 
4) Für alle sterbenden Menschen und diejenigen, die sie loslassen müssen. Hilf 
ihnen, wertvolle Zeichen ihres Miteinanders zu bewahren und die guten Momente im 
Herzen zu tragen, stärke und tröste sie. 
 
5) Für alle Menschen, die im Krankenhaus arbeiten, sich verausgaben für gute 
Pflege und Behandlungen, die oft unter der Arbeitslast leiden und auch unter dem 
finanziellen Druck und dem Personalmangel. Uns allen hilft, wenn wir politisch stärker 
Zeichen setzen, wie wertvoll und wichtig menschenwürdige Arbeitsverhältnisse in 
Kliniken und Pflegeeinrichtungen sind. 
 

6) Für alle Frauen, die unterdrückt werden, denen Gewalt angetan wird, die 

degradiert und diskriminiert werden in so vielen Ländern und Beziehungen, die keine 

Selbstbestimmung und Eigenverantwortung leben dürfen und sich unrealistischen, 

frauenfeindlichen Idealen beugen müssen. Hilf uns Zeichen zu setzen wie Maria 

Magdalena, Zeichen tiefer Solidarität und Wertschätzung gegenüber der Vielfalt von 

Frauenleben weltweit. 

Lobpreisgebet mit Zeichenhandlung 

Danke, dass Du uns hörst, guter Gott. Mit Danksagung gehen wir weiter, nicht im 

Sinne der Eucharistie in Erinnerung an Jesu Tun am letzten Abendmahl, sondern im 

Sinne des Tuns von Maria Magdalena bereiten wir Öl und bringen es nach vorne auf 

den Altar, um ihr Gedächtnis zu feiern und ihr Tun der Wertschätzung und Liebe an 

Jesus als Zeichen, dass Gott uns liebt und immer Ja zu uns und unserem Leben 

sagt, auch wenn Krankheit und Tod uns das Leben nehmen:  

Lied: Wenn das Brot, das wir teilen, GL 470 4-5 

Gott, aus wertvollen Samen entsteht dieses kostbare Öl. Nahrhaft und stärkend ist es 

innerlich, aber auch unsere Haut sehnt sich nach dieser Zuwendung. Mit allen 

Sinnen zeigst Du uns Deine Liebe und wir spüren die Gegenwart Deines Sohnes und 

seiner Apostelin Maria Magdalena: Dafür danken wir Dir heute, morgen, bis in 

Ewigkeit. AMEN. 

Christus ist in unserer Mitte. Wir öffnen unser Herz für sein Evangelium, für seine 

heilende und stärkende Lebenskraft, die die Apostelin Maria Magdalena bezeugt hat. 

Dir Lebendige, Ewige danken wir, dass Du nicht fern von uns geblieben bist, sondern 

mit uns in Berührung gekommen bist. Maria, die Mutter Jesu, hat vertraut und ihr 

freies Ja gesagt, zum Heil der Welt. Du hast mit ihr zusammengewirkt, damit unser 
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Retter uns auf Augenhöhe wie ein Mensch in all seinen Stärken und Schwächen, 

seinen Träumen und Sehnsüchten, seinem aufrichtenden Wirken und im ihn 

zugrunderichtenden Sterben begegnet.  

Mit neuen und doch so einfachen Zeichen hat er uns Deine zärtliche Kraft spürbar 

werden lassen und uns Zeichen Deiner heilsamen Zuwendung geschenkt. Er hat uns 

ermutigt, vor allem die armen, kranken, erniedrigten Menschen als unsere 

Geschwister anzusehen und sich mit Nackten, Kranken, Obdachlosen und 

Gefangenen solidarisiert. Ihm begegnen wir nicht nur im eucharistischen Mahl, 

sondern in diesen notleidenden Menschen, die mit uns leben, und in uns selbst. Für 

diese tiefe Liebe zum Menschsein, für diese göttliche Achtung der Menschenwürde 

aller, singen wir Dir Dank, Lobpreis und Ehre: 

Lied: Dass du mich einstimmen lässt, GL 389 1, 4 + 5 

Ja, unsere Seele ist erhoben zu Dir, Lebendige und Ewige. Mit den Engeln und allen, 

die bereits bei Dir vollendet sind, verbinden wir uns nun, wenn wir an den Tag vor 

Jesu letztem Abendmahl denken, als Maria Magdalena zu ihm kam und seine 

Erschöpfung, seine Sorgen und Angst vor dem bevorstehenden Verrat und seine 

Verurteilung als politischem Feind und Volksverräter wahrnahm. Sie spürte seine 

Erschöpfung und Verzweiflung und wollte ihn stärken. Sie wollte ihm zusagen, dass 

er weiterhin der Güte, Zärtlichkeit, Liebe und Lebenskraft Deiner väterlichen und 

mütterlichen Heiligkeit trauen darf. Sende Deine Lebenskraft und -energie auf dieses 

Öl, damit es uns Zeichen Deiner Liebe, Güte und Lebendigkeit wird und unsere 

Sehnsucht nach gelingendem, vollendetem und ewigem Leben wach hält. 

Und so sprechen wir mit den Worten von Bruder Andreas Knapp:  

An einem Abend – bevor Jesus ausgeliefert wurde – nahm Maria das Gefäß mit Öl – 

zerbrach es und salbte seinen Leib – und sprach – das ist meine Liebe vergossen für 

dich – und diese Geste bleibt allen, die das Evangelium hören – für immer im 

Gedächtnis 

Teilen wir nun miteinander eine Geste der Zärtlichkeit und Wertschätzung. Damit es 

keine Verwechslung mit der Krankensalbung oder Firmung gibt bitte ich, dass wir 

einander den Handrücken salben und einander zusprechen: Gottes zärtliche Liebe 

stärke Dich. 

 

Gefäße mit Öl werden herumgereicht, die an der Liturgie Beteiligten beginnen zu 

salben und werden dann am Ende von den jeweils Letzten gesalbt. 
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Gebetsfortsetzung: 

Wir feiern ihr Gedächtnis und sein Gedächtnis, vergegenwärtigen uns die göttliche 

Lebenskraft und tiefe Hoffnung, die Maria Magdalena und Jesus ausstrahlten und 

teilten.  

Wir gedenken des Festes von Maria Magdalena als erster Auferstehungszeugin und 

Apostelin der Apostel auch in Erinnerung an unseren verstorbenen Papst Franziskus, 

der Maria Magdalena erhoben hat mit diesem Apostelinnenfest und sie auch 

liturgisch gleichgestellt hat mit den anderen Zwölf. 

Wir schließen in unser Gebet unseren Papst Leo ein und unseren Bischof … alle 

Frauen und Männer, die in ihrem Dienst salben, berühren, kraftvoll Zeugnis geben 

von Deiner liebevollen Lebendigkeit und Lebensenergie.  

Wir wissen unsere Verstorbenen gut bei Dir aufgehoben und bitten Dich: Komme 

denen, die den Weg zu Dir noch vor sich haben, in Güte entgegen, nimm ihnen ihre 

Angst und stärke durch Deine Nähe alle Trauerenden hier. 

Mit Maria Magdalena, Maria, der Mutter Jesu und allen Aposteln wollen wir darauf 

vertrauen, dass wir uns alle wiederfinden in der Gemeinschaft aller Heiligen – aller, 

die zu diesem neuen Leben geweiht sind. Führe uns zusammen zum vollendeten 

Leben. Alles, was uns unausgesprochen noch auf der Seele lastet, höre an, wenn wir 

mit den Worten Jesu zu Dir beten: 

Vater unser 

Vater unser im Himmel ... 

Dank und Abschlussimpuls 

Gemeinsam wollen wir trotz aller Gefahr, Sorge und Not Gott danken, dass wir nicht 

allein sind in den Herausforderungen des Menschseins, sondern sie uns berührt, 

ermutigt und stärkt. Und daher singen wir Dir von Herzen unseren Dank 

Lied: Nun danket alle Gott, GL 405 

Mit einem Gedicht von Andreas Knapp beenden wir unseren Gottesdienst und regen 

zum Nachdenken an und wollen uns als KDFB-Frauen stärken lassen in unserem 

politischen Einsatz für eine gerechte Gesellschaft und Kirche: 
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frauenfragen 

 

wenn eine frau  

das WORT geboren hat  

warum sollten frauen dann  

das wort nicht von der kanzel künden  

wenn eine frau  

für ihr zuhören gelobt wird  

warum sollten frauen dann  

das gelernte nicht auch lehren  

wenn eine frau  

die füße jesu küsste  

warum sollten frauen dann  

den altar nicht küssen können  

wenn eine frau  

den leib christi salben konnte  

warum sollten frauen dann  

nicht zum salbungsdienst befähigt sein  

wenn eine frau  

jesu sinneswandlung durch ein brotwort wirkte  

warum sollten frauen dann  

bei der wandlung nicht das brotwort sprechen  

wenn eine frau  

von jesus krüge voller wein erbitten konnte  

warum sollten frauen dann  

über einen kelch mit wein nicht auch den segen sprechen  

wenn eine frau  

den jüngern als apostelin vorausging (Maria Magdalena)  

warum sollten frauen dann  

zur apostelnachfolge nicht auch gerufen sein 

Orgelmusik zum Schluss 
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